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HELVETISCHE spalte)

Erhaltung des

Raetoromanischen
LEIDER ist es eine Tatsache, dass

die raetoromanische Sprache am
Abnehmen ist. Wieso es dazu

kam, ist wohl, weil das Raetoro-
manische über kein grosses
kulturelles Hinterland verfügt.
Diese vierte nationale Sprache
der Schweiz zerfällt in fünf
Dialekte. Es fehlt aber eine
einheitliche Schreibsprache.

Man hat das Raetoro-
manische schon als
"Bauemlatein" bezeichnet. Es

entstand einst aus der Sprache
der Römer, vermischt mit dem

alten Keltischen. Die überlieferte
Sprache diente dem raetoro-
manischen Bauemvolk in seinen
Gebirgstälern jahrhundertelang.

Zu Beginn des industriellen
Zeitalters und mit dem Aufkom-
men des Tourismus änderte sich
alles. Immer mehr brauchte man
eine weitere Sprache, und
Deutsch breitete sich aus.

In den vier Italienisch
sprechenden Tälern blieb man
der Sprache treu, wohl weil die
Bewohner geistig mit einem
grossen italienischen Kultur-

gebiet verbunden sind.
Im Juli 1981 sandten die

Raetoromanen eine Deputation
nach Bern, wo sie eine
Pressekonferenz abhielt Sie war
militant, forderte Schutz und Ga-
rantien und sprachen schon vom
totalen Untergang, wenn nicht
Wirkungsvolles geschehe. Es

gehe um das Schicksal der
Schweiz, die auf dem Fundament
der vier Sprachen aufgebaut sei.

Nun, Militante gibt es in jeder
Sache, aber man darf das
Abnehmen des Raetoro-
manischen nicht einfach abtun.
Mit einer Immunmachung und
Absicherung des bedrohten
Gebietes würde Höchstens eine
Art Getto entstehen, und
schliesslich bliebe nur noch eine
folkloristische Merkwürdigkeit
bestehen.

Vor einem Jahr ergriff die Liga
Romontscha/Lia Rumantscha,
die Dachorganisation der ver-
schiedenen sprachlichen und
kulturellen Vereinigungen der
Raetoromanen, die Initiative zur
Schaffung einer romanischen
Schriftsprache, also einer
Amtssprache, die vermehrt nicht
nur zur vierten Nationalsprache,
sondern auch zur vierten
offiziellen Sprache werden sollte.

Dazu ist unbedingt eine
einheitliche Ueberdachungs-
spräche erforderlich. Sie soll
keineswegs die angestammten
Schriftidiome in ihren Gebieten
verdrängen oder ersetzen. Diese
sollten weiterhin erhalten und
gepflegt werden.

Ende 1981 machte eine Ar-
beitsgruppe der Lia
Rumuntscha/Liga Romontscha
und der Pro Grigioni Italiano eine
Eingabe an den Bundesrat.

Dieser gab dann für 1982 und
1983 eine Ueberbrückungshilfe.
Eine Arbeitsgruppe des
Bundesamtes für Kulturpflege
sollte eine Untersuchung
einleiten über die Art der Unter-
Stützung.

Trotz des bundesrätlichen
Auftrags haben die betroffenen
Stellen noch kaum auf die
Vorschläge der Initianten reagiert.
Etwas weniges hat sich zwar
getan: die Radiosendezeit für
reatoromanische Beiträge ist
etwas ausgedehnt worden. Die
reviderte Maturitätsanerken-
nungsverordnung, die bereits in

Kraft ist, definiert das
Romanische als Maturitätsfach.
Eine Absprache zwischen der
Bundeskanzlei und der Bündner
Staatskanzlei ist in Vorbereitung,
wonach wichtige Texte in die

überregionale Kunstsprache
"Rumantsch grischun" übersetzt
werden sollen.

Auf den wichtigsten Gebieten,
wo finanzielle Hilfe nötig ist, wie
Lehre und Forschung,
wirtschaftliche Anliegen u.s.w, ist

noch keine Unterstützung
angesagt. Die Dachorganisation
erwägt nun ernstlich die
Lancierung einer eidgenös-
sischen Volksinitiative zur
Gleichberechtigung der raetoro-
manischen Sprache. Sie wartet
nur noch die Erhöhung der
Bundesbeiträge an die L.G. ab,
bevor weitere Schritte unter-
nommen werden.

Natürlich können nicht alle

Forderungen auf einmal erfüllt
werden, aber etwas Emsthaftes
und Mutiges muss unternommen
werden zur Erhaltung der vierten
Landessprache.

Mariann Meier

FO/? S/l/?G>a/yV FZ./GA/TS
Fro/77 /Veatorow a/?c/ Gafw/c/r to

GENEVA, ZURICH or
BERNE

Prices from £75 to £ 105
Telephone: (01) 734 1390

YOUR HOTEL IN GENEVA OR ZURICH
OR ANYWHERE IN

SWITZERLAND a
ROFE TRAVEL LTD.

17 & 19 Princes Arcade,
Jermyn Street, London SW1Y 6DS.

A/so as/t for
SK7 ROFf

/'/? StA/Z/zer/anc/ fi roc/7are aFor booking with expertise
Tel: (01) 734 1390/98/99

26


	Helvetische Spalte

